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gedeckt ilt. Einige der Halteltellen mußten völlig unterirdilch angelegt werden,
und dieien wird das Tageslicht, allerdings in [ehr belcheidenem Maße, von oben
durch Lichtlchächte zugeführt. Dies gelchieht entweder in der durch Fig. 217190)
veranlchaulichten Weile, oder, lobald nur wenig Konltruktionshöhe zur Verfügung
fteht, durch die auf der Temple--Station gewählte Anordnung (Fig. 218190).

Wegen zu geringer Konftruktionshöhe konnte auf letzterer Halteltelle ein Gewölbe wie in
Fig. 217 nicht zur Ausführung kommen; man mußte die Überdeckung vielmehr durch Eifenträger
l’tützen. Die genieteten I-Träger werden teilweiie von eiiemen Säulen getragen, die aus den
Bahniteigen herv.ortreten Um Licht und Luft einzulall'en, [ind im mittleren Teile der Überdeckung
große viereckige Öffnungen freigelaflen, deren Umfallungsmauem auf einem I-Rahmen lagern; die
Öffnungen iind durch Eifengeländer verwahrt Zwilchen die erftgedachten Längsträger und die die
Haltel'tel le feitlich begrenzenden Mauern find Gewölbekappen gefpannt.

Ständige künltliche Beleuchtung kann auf folchen Halteitellen wohl niemals
entbehrt werden.

Die Abfertigungsräume find in nächltgelegenen Häulern untergebracht. Die
Fahrkartenausgaben befinden [ich in Straßenhöhe, und von ihnen führen Zugänge
und Treppen zu den Bahniteigen. Die Oberkante der aus Holz hergeltellten
Bahnlteige liegt etwa 30 m tiefer als der Wagenfußboden.

Im allgemeinen machen die Halteltellen einen äußerlt unanlehnlichen Ein-
druck; in der Regel ilt nur dem äußerlten Bedürfnis genüge getan. Auf einzelnen
Metropolitan—Stationen ilt auf dem Bahnlteig des inneren Gleiles eine Art Büfett
vorhanden, an dem die Reifenden Erfrilchungen erhalten können. Bänke iind [o—
wohl auf den lniel-, als auch auf den Außenbahnlteigen aufgeltellt; desgleichen
findet man dalelblt Zeitungsverkaufsltellen (Book/falls).

c) Stadtbahnen zu New York.

Stadtbahnen mit Lokomotivbetrieb wurden zuerft in New York ins
Leben gerufen: die log. Elevatea' railroaa's. Im Juli 1868 wurde eine Veriuchs—
ltrecke dem Betrieb übergeben, und man entichloß [ich, da [ich diele bewährte,
lofort zum Weiterbau, lo daß die Bahn 1876 bis zur 59. Straße fertig geltellt war.
Sie belteht aus einem Syltem von Blechträgern, das von gekuppelten Säulen, die

Fig. 220.
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"“) Fakl'.-Repr. nach: Zeitichr. f. Bauw. 1877, Bl. 46.
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im Erdboden mit einem Mauerklotz feft verankert find, getragen wird (Fig. 219
u. 220191); lie befitzt Regelipur.

Die Halteftellen find über den Straßenkreuzungen angebracht, beltehen aus
einem kleinen Warteraum und einem Bahnlteig, zu dem man von den Bürger-
fteigen aus durch Treppen gelangt.

Im Jahre 1837 wurde die New York and Harlem Railroad eröffnet und in
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts als Stadtbahn ausgebaut. Zwifchen
dem Centraldepot und dem Harlem—River ift lie in dreiteiligen Tunneln unterge-
bracht; eine der unterirdifchen Halteftellen ift in Fig. 221 u. 222192) dargeltellt.

An den äußeren Seiten der Ortsgleife befindet [ich ein Bahnfteig nebft Wartezimmer. Die
Halteftelle ilt der Erhellung und Lüftung wegen fo angeordnet, daß ihre Mitte mit der Achte der

rechteckigen Öffnungen im mittleren Tunnel zufammenfällt. Die Bahnfteige waren urfpriinglich

45,72m lang, 3,66m breit und liegen 1,17m über Schienenunterkante. Außer dem Warteraum find

Quer-

fchnitt.
Fig. 221.

 

 

 

 

Halteftelle der New York and Harlem Railroad.bei der 86. Straße zu New York 192).

Fahrkartenausgabe und Abort vorhanden. Eiferne, 2,44m breite Treppen führen nach der Avenue;

fie wird durch eine Mittell'chranke, die bis zum Fahrkartenfchalter tortgefetzt ift, zweigeteilt, [0 daß
hinab- und emporfteigende Reifende völlig getrennt find.

Der ftets wachfende Verkehr New Yorks nötigte zur Herftellung neuer
Stadtbahnlinien 193), deren erfte Strecke 1904 dem Betriebe übergeben wurde. Sie
haben alle Formen ftädtilcher Bahnen aufzuweifen: Unterpflafterbahnen, gewölbte
Untergrundbahnen, Untergrund-Röhrenbahnen (Unterwallertunnel unter dem
Harlem und dem Eaft River) mit eilernem Mantel, Einfchnitts— und Auftrags-
rampen und Hochbahnftrecken.

Die neue Stadtbahn belitzt Regellpur (1,435 m); der lichte Raum für ein Gleis
ift 3,65m breit und 3,90m hoch. Die Halteltellen find im Mittel rund 500!" von—
einander entfernt, und es find nur felten Infelbahnfteige, dagegen mei[t Außen—
bahnlteige vorhanden.

1) Die unterirdifchen oder Tiefbahnftrecken find großenteils Unter—
pflafterbahnen, deren Querfchnitt rechteckig aus Eliten und Beton gebildet ift;

1”) Fakf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1877, Bl. 47.

I"**) Siehe: BLUM & E. 011355. Die neue Stadtbahn in Neuyork. Zeitl'chr. f. Bauw. 1904, S. 487.
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zwilchen je zwei Gleifen lteht eine Säulenreihe. Nur an einigen Stellen, wo die
Bodengeltaltung es erfordert, wurde die Bahn tiefer gelegt und erhielt den auch
lonft üblichen Tunnelquerlchnitt mit gewölbter Decke.

Die Halteltellen [ind meilt mit Außenbahnlteigen ausgerültet, obwohl man
[ich der Vorzüge der Inlelbahnlteige (liebe Art. 268, 8.235) wohl bewußt ift.
Fig. 223194) veranlchaulicht die Grundrißanordnung
einer Lokalzug—Halteltelle mit Außenbahnlteigen, wäh-
rend Fig. 224195) die Skizze einer Halteltelle mit Inlel—
bahnlteig wiedergibt. Wie leicht erliehtlich, muß das ;
eine Gleis gekreuzt werden, um vom Abfertigungsge— ‘
bäude zum Inlelbahnlteig zu gelangen. Hierzu ilt ent-

weder eine Querbrücke erforderlich (Fig. 226 u. 227195),V
wodurch eine [ehr tiefe Lage der Halteltelle bedingt """"" ; f “““““““
ilt, oder es muß ein Quertunnel angeordnet werden ; 5
(Fig. 225195), wodurch verlorene Steigungen entltehen.

Die Außenbahnfteige [ind nicht unter 3,05m breit, Halteftelle mit Infelbahn-
während Inlelbahnfteige von Kante zu Kante etwa 5,50m fteig ““ Tief“
oder von Gleismitte zu Gleismitte 8,40m mellen; beide bahn[treCkenl%)‘
liegen 1,10 m über Schienenoberkante.

Die zu den Bahniteigen führenden Treppen find in der Regel in der Mitte
der erlteren angeordnet; meil't münden lie am Schnittpunkt einer Querftraße auf
die Bürgerfteige. Auf allen Halteltellen, lobald lie nur einige Bedeutung haben,
[ind getrennte Zugangs— und Abgangstreppen vorhanden; die erlteren befinden

Fig. 224.
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Fig. 225. Fig. 226. Fig. 227.

 

Schnitt nach ab in Fig. 224. Anordnung mit Querbrücke.

Anordnung mit Quertunnell95). Zugänge zu den Bahniteigen bei tieferliegenden Unterpflal'ter-

_ f,f bahnen 195).

““) Fakl.—Repr. nach: Zeitichr. f. Bauw. 1904, S. 507 u. 508.
19“) Fakf.-Repr. nach; Zeitfchr. f. Kleinbahnen 1900, Taf. I.
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Fig. 228.
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lich wo möglich nahe an der Hauptftraße, während
letztere häufig in ziemlicher Entfernung auf eine Neben-
ftraße ausmünden. Die Treppen find hier und da nur
1,80m breit.

Die Fahrkartenausgaben befinden [ich meilt in Bahn-
lteighöhe; hinter ihnen findet die Fahrkartenprüfung ftatt.
Innerhalb der Bahnfteiglperre find in der Regel Aborte
vorhanden. Wo es angeht, haben die Halteftellen natür-

 

 

 

liche Erhellung (mittels Deckenlichter) erhalten. Wenn lie \ ‘ -“ “““-‘“
von größerer Bedeutung find, [0 wurde ihnen reiche Haltdtelle in einer Hoch-

architektonifche Ausltattung zuteil (Fig. 228196). bahnftreckel9s).
2) Die Hochbahnftrecken bilden nur einen kleinen Teil der gelamten

neuen Stadtbahnanlagen und liegen hauptlächlich in den nördlichen, noch wenig
bebauten Stadtteilen von New York, in denen eine Belaltung des Straßenverkehres
durch eine eiferne Hochbahn noch zuläffig erfchien. Sie find dreigleifig ausge-
führt; das mittlere Gleis wird von Schnellzügen befahren, die in den Stunden des
ltärklten Berufsverkehres in gleicher Richtung mit dielem verkehren. Jedem Gleis
entlprechend find je zwei Blechträger vorhanden, die aber nicht, wie bei den
älteren Hochbahnftrecken, auf einer einfachen Säulenreihe ruhen, londern von
einer fortlaufenden, die ftädtilchen Straßen (vor allem die „Avenuenll) durch—
ziehenden Viaduktkonltruktion getragen werden (Fig. 229 u. 230197).

Auf den Halteftellen der Hochbahnftrecken, die meift Außenbahnfteige
befitzen, find die Abfertigungsgebäude in der Regel [ehr einfach und zeichnen
[ich durch eine [ehr klare Orundrißanordnung aus; lie werden in zweifacher
Weile angelegt:

oz) Für jedes der beiden Außengleile wird ein belonderes Abfertigungsgebäude
errichtet, das [ich neben dem Gleile befindet, und zwar in der Regel in Bahn-
fteighöhe (Fig. 231198).

(5) Das Abfertigungsgebäude wird in Straßenhöhe errichtet und zwar quer
zu den Bahngleifen (Fig. 232 bis 234193). In Straßenhöhe ilt nur ein einziger Raum

Fig. 232. Fig. 233. Fig. 234.
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19“) Fakf.-Repr. nach: Zeiflchr. f, Bauw. 1904, Bl. 52.

197) Fakf„Repr. nach ebendaf., Bl. 51.

193) Fakf.-Repr. nach: Zeitl'chr. f. Kleinbahnen 1900, Taf. I.
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vorhanden, der gleichzeitig als Eingangs- und als Warteraum dient; in letzteren
[ind der Fahrkartenlchalter und die Aborte eingebaut; meilt ilt auch ein Zeitungs—
ltand vorhanden. Aus dielem Raume führt eine Treppe auf den Ruheplatz, wo
die Prüfung der Fahrkarten vollzogen wird und von dem aus lich weiterhin die
Treppe gabelt‚ lo daß je ein Lauf zu dem einen Bahnlteig führt. Bisweilen [ind
belondere, nach der Straße führende Ausgangstreppen vorhanden; doch fehlen
lie häufig, und es wird die ebengedachte Treppe für Zu— und Abgang benutzt;
alsdann wird lie in der Regel durch eine geeignete Schranke nach Zu— und Ab—
gang gelchieden.

d) Schleifenhochbahn zu Chicago.

Die Hochbahnen Chicago’s werden leit 1897 ausfchließlich elektrilch betrieben.
Die bemerkenswertelte davon ilt dielog.$chleifenbahn‚ die zwar die verhältnismäßig
geringe Länge von 3,4“ hat, aber einen ungemein großen Verkehr aufweilt.
Sie befindet lich im lebhaftelten Gelchäftsteil der Stadt, ilt um eine Anzahl

Fig. 235.
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Halteltelle auf der Schleifenbahn zu Chicago 199).
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d. Dienltraum — Fahrkartenausgabe.

f. Abort für Frauen.

„1. Abort für Männer.

1]. Querbriicke.

!. Schranke zur Trennung beider Bahnlteige.

w. Warteräume.

von Häulerblocks in Form eines gelchlofl'enen Rechteckes herumgeleitet und
bildet das Endglied für die übrigen Stadtbahnlinien, die auf lolchem Wege in
dieles Gelchäftsviertel führen. Kein Punkt des umfahrenen Stadtteiles ilt mehr als
drei Häulerblocks von der nächlten der 11 Halteltellen entfernt.

Die Halteltellen find derart angeordnet, daß jede der vier die Schleife be-
nutzenden Bahnlinien an der Außenleite der Gleile ihren belonderen Bahnlteig
belitzt, ebenlo einen belonderen Fahrkartenl'chalter und Warteraum. Unter den
Gleilen ilt ein Fußgängerlteg über die Straße geführt, der auch von die Straße
Palfierenden benutzt werden kann. Fig. 235199) veranlchaulicht den Lageplan
einer derartigen Halteltelle.

Es [ind zwei einander gegenüberliegende Abfertigungsgebäude vorhanden, und jede der vier

diefen Bahnhof benutzenden Bahnen hat einen befonderen Bahnl'teigabl'chnitt, einen befonderen

Warteraum und eine befondere Fahrgeld-Einnahmeftelle; diele Räume find allo auf jeder Seite der
Bahn doppelt vorhanden. Von der Straße gelangt man auf den Treppen z, nach einer Querbrücke (7,

die fenkrecht zur Gleisachle angelegt i[t und die die beiden Bahnl'teige —— unter der Bahn, aber

1"“) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1900, S. 297.
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